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(54)  Bogenleiteinrichtung  für  Druckmaschinen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Bogenleiteinrichtung 
für  Druckmaschinen  mit  von  Düsen  (2)  durchsetzten 
Leitflächen  (1)  in  Sektionen  (3)  der  Druckmaschine,  in 
denen  eine  zusätzliche  Führung  der  Bogen  (4)  erforder- 
lich  ist,  wobei  die  Düsen  (2,  18)  in  Abhängigkeit  vom  zu 

verarbeitenden  Bedruckstoff  im  Einlaufbereich  (11) 
und/oder  im  Auslaufbereich  (1)  einer  Leitfläche  (1)  mit 
Blasluft  oder  mit  Saugluft  beaufschlagbar  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Bogenleiteinrichtung  für 
Druckmaschinen  mit  Leitflächen  zum  Führen  der 
Bogen,  wobei  in  den  Leitflächen  Düsen  vorgesehen 
sind,  die  mit  Blasluft  oder  Saugluft  beaufschlagbar  sind. 

Eine  derartige  Bogenleiteinrichtung  ist  aus  der  DE 
34  1  1  029  C2  bekannt.  Bei  dieser  Bogenleiteinrichtung 
wird  versucht,  eine  sichere  Schwebeführung  der  Bogen 
dadurch  zu  erzielen,  daß  Düsen  in  Form  von  senkrecht 
in  den  Leitflächen  angeordneten  Bohrungen  einen 
bestimmten  Flächenanteil  der  Leitfläche  ausmachen. 
Nachteilig  bei  dieser  Bogenleiteinrichtung  ist  es,  daß 
die  Düsen  senkrecht  gegen  den  zu  führenden  Bogen 
gerichtet  sind.  Die  aus  den  Düsen  austretende  Luft 
prallt  gegen  den  Bogen,  muß  von  diesem  unter  Aufbrin- 
gung  von  Kräften  umgelenkt  werden  und  strömt  dann 
von  der  Düseneinblasstelle  aus  radial  unter  360°  nach 
allen  Seiten  ab.  Die  aus  der  Umlenkung  resultierenden 
Impulskräfte  regen  den  Bogen  zum  Flattern  an.  Um 
durch  diese  instabilen  und  turbulenten  Düsenfreistrah- 
len  einen  Bogen  stabil  zu  führen,  ist  es  notwendig  die 
Impulskraft  sehr  feinfühlig  auf  den  jeweiligen  Bedruck- 
stoff  einzustellen.  Der  Vordruck  der  eingeblasenen  Luft 
darf  dabei  nur  minimal  sein.  Um  jedoch  dennoch  den 
gesamten  Bogenleitbereich  abschmierfrei  zu  halten,  ist 
ein  hoher  Volumenstrom  und  um  diesen  zu  erzeugen, 
ein  ganz  bestimmter  Flächenanteil  von  Düsenbohrun- 
gen  in  der  Führungsebene  notwendig. 

Weiterhin  sind  bei  der  Vorrichtung  nach  der  DE  34 
11  029  die  den  Düsen  entströmenden  Luftvolumen, 
nach  deren  Umlenkung  durch  den  Bogen,  den  gleichen 
Luftvolumina  der  benachbarten  Düsen  entgegengerich- 
tet.  Diese  einander  entgegengerichteten  Volumina  pral- 
len  aufeinander  und  erzeugen  um  die  Düsen  herum 
Bereiche  mit  Turbulenzfeldern  in  denen  die  Düsenluft 
verwirbelt  und  die  kinetische  Energie  der  Düsenluft  auf- 
gezehrt  wird. 

In  diesen  Zonen  erfolgt  infolge  der  starken  Wirbel- 
bildung  eine  Störung  des  Bogentransports.  Die  Bogen 
werden  zum  Flattern  und  zu  Schwingungen  angeregt 
und  besonders  die  Hinterkante  führt  peitschende  Bewe- 
gungen  aus.  Die  Möglichkeit,  einen  beidseitig  bedruck- 
ten  Bogen  abschmierfrei  zu  führen  ist  damit,  wenn 
überhaupt,  nur  bei  niedriger  Maschinengeschwindigkeit 
und  unter  erheblichem  Zeitaufwand  für  die  Einstellung 
der  an  sich  instabilen  Blasluftfreistrahlen  gegeben.  Um 
eine  Maschine  dennoch  betreiben  zu  können,  werden 
die  Düsen  mit  Saugluft  beaufschlagt  und  erzeugen  erst 
unter  Reibung  eine  Bogenführung,  die  höhere 
Geschwindigkeiten  der  Druckmaschine  zuläßt.  Soll  nun 
ein  beidseitig  bedruckter  Bogen  verarbeitet  werden,  so 
sind  auf  der  Rückseite  Bereiche  notwendig,  welche 
unbedruckt  bleiben  müssen.  In  diesen  Bereichen  kön- 
nen  die  saugenden  Bohrungen  aktiv  werden.  Dazwi- 
schen  ist  es  dann  möglich  durch  Blasluft  die  bedruckten 
Bogen  am  Abschmieren  zu  hindern,  da  die  Bogenhalte- 
kräfte  je  nur  von  den  saugenden  Bereichen  erzeugt 
werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Bogenleiteinrichtung  zu  schaffen,  die  die  Nachteile  des 
Standes  der  Technik  vermeidet  und  die  einen  sicheren 
Bogenlauf  bei  unterschiedlichen  Bedruckstoffen  im 

5  Schöndruck  wie  auch  in  Schön-  und  Widerdruck  unter 
minimalen  Rüstzeiten  sicherstellt. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  durch  die 
Merkmale  der  Ansprüche  1  und  2  gelöst.  Weitere  Merk- 
male  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  ent- 

10  halten. 
Der  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  in  der 

bevorzugten  Betriebsart,  dem  Blasluftbetrieb,  die 
Druckmaschine  durch  die  tangentiale  Luftströmung  in 
der  Lage  ist  alle  zu  verarbeitenden  Bedruckstoffe  sicher 

15  und  abschmierfrei  zu  führen.  Dies  geschieht  durch  die 
Führung  der  Bogen  auf  einem  Luftstrom,  welcher 
bedingt  durch  die  tangentiale  und  gleichgerichtete  Blas- 
richtung  der  Düsen,  sich  aus  mehreren  Einzelströmen 
zu  einer  Hauptströmung  mit  einer  einheitlichen  Strö- 

20  mungsrichtung  vereint.  Dieses  strömende  Luftpolster  ist 
durch  seine  Gleichmäßigkeit  und  Einheitlichkeit  dazu  in 
der  Lage,  den  Bogen  ohne  Berührungen  der  Bogenleit- 
bleche  und  damit  abschmierfrei,  auch  im  Falle,  daß 
beide  Seiten  der  Bogen  frisch  bedruckt  sind,  zu  führen. 

25  Insbesondere  ist  dies  bei  allen  Maschinengeschwindig- 
keiten  unter  kürzeren  Rüstzeitaufwänden  möglich,  da 
ein  zeitaufwendiges  Anpassen  der  Luftströmung  an  den 
Bedruckstoff  und  die  Geschwindigkeit  der  Druckma- 
schine  nur  sehr  selten  notwendig  wird.  Um  eine 

30  Maschine,  welche  wahlweise  im  Schöndruck  oder  im 
Schön-  und  Widerdruck  betrieben  wird,  im  Falle  des 
Verarbeitens  von  berührungsunempfindlichen  Bogen- 
rückseiten  auch  bei  höchsten  Maschinengeschwindig- 
keiten  schnellstmöglich,  d.  h.  mit  minimalen  Rüst-  und 

35  Einstellzeiten,  in  den  Zustand  eines  sicheren  Fort- 
drucks  zu  versetzen,  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  im 
Schöndruck  eine  Umstellung  der  Bogenführung  mög- 
lich  ist,  durch  die  an  problematischen  Stellen  des 
Bogenlaufs  ein  saugbetrieb  erfolgt,  der  eine  Blechbe- 

40  rührung  der  unbedruckten  Seiten  der  Bogen  zur  Folge 
haben  kann.  Eine  solche  Blechberührung  schadet  in 
diesem  Falle  nicht,  kann  jedoch  zu  einer  bedeutenden 
Verkürzung  der  Maschinenrüstzeit  führen.  Die  Bogen 
werden  in  diesem  Falle  sauber  und  glatt  am  Blech  ent- 

45  langgeführt.  Sie  erfahren  dabei  eine  Bremskraft,  die 
eine  Straffung  bewirkt,  so  daß  auch  auf  diese  Weise  die 
Bogen  ohne  jegliche  Bildung  von  Falten  und  Luftpol- 
stern  dem  nächsten  Druckzylinder  übergeben  werden 
können. 

so  Die  mit  Saugluft  beaufschlagbaren  Bereiche  oder 
Sektionen  der  Druckmaschine  sind  vorzugsweise  an 
allen  bogenführenden  Trommeln  angeordnet,  da  es  in 
deren  Fliehkraftbereich  leicht  zu  Bogenlaufstörungen 
kommt.  Bei  diesen  Trommeln  handelt  es  sich  zum  Bei- 

55  spiel  um  die  sich  an  den  Anleger  anschließende  Zuführ- 
trommel,  um  die  zwischen  den  Druckwerken 
angeordneten  Umführtrommeln  sowie  um  die  Auslage- 
trommel,  mit  der  der  Ausleger  die  Bogen  vom  letzten 
Druckwerk  übernimmt.  Falls  zusätzliche  Umführtrom- 
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mein  In  die  Maschine  eingebaut  sind,  sollten  auch  dort 
Leitflächen  angebracht  werden,  die  in  problematischen 
Bereichen  mit  Saugluft  beaufschlagbar  sind.  Ebenso  ist 
die  Anordnung  von  mit  Saugluft  beaufschlagbaren 
Bereichen  auch  im  Ausleger,  zum  Beispiel  vor  der 
Bogenbremse  möglich. 

Zweckmäßigerweise  werden  die  Auslaufbereiche 
der  Leitflächen  der  den  Druckzylindern  vorgeordneten 
bogenführenden  Trommeln  mit  Saugluft  beaufschlagbar 
ausgebildet.  Bei  diesen  Trommeln  kann  es  sich  um 
Umführtrommeln  handeln,  die  zwischen  den  Druckzy- 
lindern  der  einzelnen  Druckwerke  angeordnet  sind.  Es 
ist  jedoch  auch  möglich,  daß  zwischen  den  Druckzylin- 
dern  mehrere  Bogentransporttrommeln  angeordnet 
sind.  Bei  der  Bogentransporttrommel  vor  dem  ersten 
Druckzylinder  handelt  es  sich  um  eine  Zuführtrommel, 
die  den  Bogen  vom  Anleger  übernimmt  und  an  den 
Druckzylinder  weitertransportiert.  Es  ist  jedoch  auch 
möglich,  daß  in  diesem  Bereich  eine  weitere  Transport- 
trommel  vorgesehen  ist.  Eine  saubere  Bogenführung  ist 
bei  den  den  Druckzylindern  vorgeordneten  bogenfüh- 
renden  Trommeln  besonders  wichtig,  da  davon  die  Auf- 
lage  des  Bogens  auf  den  Druckzylindern  und  damit  die 
Qualität  des  Drucks  abhängt.  Durch  das  Einwirken  von 
Saugluft  in  diesen  Bereichen  erfährt  der  Bogen  bei  der 
Übergabe  an  den  Druckzylinder  eine  zusätzliche  vorteil- 
hafte  automatische  Stabilisierung,  die  den  Bogen  strafft 
und  dadurch  einer  glatten  Aufbringung  des  Bogens  auf 
den  Druckzylinder  dient,  wodurch  insbesondere  die 
Anpassung  der  Druckmaschine  an  den  jeweiligen 
Bedruckstoff  im  Falle  von  berührungsunempfindlichen 
Bogenrückseiten  erheblich  vereinfacht  wird. 

Weiterhin  sind  auch  die  Einlaufbereiche  der  Leitflä- 
chen  der  bogenführenden  Trommeln  wahlweise  mit 
Saugluft  beaufschlagbar.  Dies  ist  vorteilhaft  für  den  Fall, 
daß  es  zu  einem  Maschinenstillstand  kommt,  beispiels- 
weise  durch  einen  Notstopp  oder  bei  einem  langsamen 
Vorwärtsdrehen  der  Maschine  im  Tipp-Betrieb.  Liegt  bei 
einem  solchen  Maschinenstillstand  oder  langsamen 
Vorwärtsdrehen  das  Bogenende  im  Einlaufbereich  der 
Leitfläche  einer  bogenführenden  Trommel,  so  ist  in  der 
Regel  das  hintere  Ende  des  Bogens  obenliegend,  und 
der  Maschinenhalt  oder  ein  sehr  langsames  Vorwärts- 
drehen  kann  dazu  führen,  daß  das  Bogenende  herun- 
terfällt  und  es  zu  einer  Faltung  des  Bogens  kommt.  Bei 
den  im  Stand  der  Technik  bekannten  Maschinen  muß 
die  Druckmaschine  solche  Bogen  erst  im  Tipp-Betrieb 
auswerfen,  oder  sie  müssen  herausgenommen  werden, 
bis  ein  erneuter  Druckvorgang  vorgenommen  werden 
kann.  Durch  die  Saugluftbeaufschlagung  im  Einlaufbe- 
reich  der  Leitflächen  der  bogenführenden  Trommeln 
wird  das  Bogenende  sicher  gehalten,  und  es  ist  mög- 
lich,  nach  einem  Maschinenstopp  oder  nach  einem 
langsamen  Weiterdrehen  der  Druckmaschine  sofort 
weiterzudrucken,  da  es  zu  keinem  Herunterfallen  der 
Enden  der  Bogen  kommt. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß  die 
Luftversorgung  über  Axialventilatoren  erfolgt,  die 
bezüglich  ihrer  Drehrichtung  umschaltbar  sind. 

Dadurch  läßt  sich  auf  sehr  einfache  Weise  eine 
Umschaltung  der  gewünschten  Sektionen  der  Druck- 
maschine  durchführen. 

Vorzugsweise  erfolgt  die  Luftversorgung  der  Düsen 
5  über  drehzahlregelbare  Ventilatoren.  Auf  diese  Weise 

kann  im  Blasbetrieb  die  Schwebeführung  eingestellt 
werden,  und  im  Saugbetrieb  ist  es  möglich,  die  dem 
jeweiligen  Papier  angepaßte  Reibkraft  des  Bogens  auf 
den  Leitflächen  einzustellen.  Darüber  hinaus  besteht  im 

10  Saugbetrieb  die  Möglichkeit,  gerade  soviel  Luft  abzu- 
saugen,  daß  es  noch  nicht  zu  einer  Berührung  zwi- 
schen  Bogen  und  Leitblech  kommt. 

Es  ist  möglich,  relativ  große  Düsen  einzeln  durch 
Ventilatoren  mit  der  gewünschten  Luft  zu  beaufschla- 

15  gen,  oder  es  kann  eine  Luftversorgung  vorgesehen  wer- 
den,  bei  der  einzelne  Bereiche  oder  Teile  der 
Luftversorgung  über  Luftversorgungskasten  erfolgt. 
Dabei  ist  zumindest  eine  Unterteilung  der  Leitflächen  in 
Bereiche  erforderlich,  die  wahlweise  mit  Blas-  oder  mit 

20  Saugluft  beaufschlagt  werden  und  jene  Bereiche  der 
Leitflächen,  die  vorzugsweise  nur  im  Blasluftbetrieb 
betrieben  werden.  Selbstverständlich  ist  auch  eine  wei- 
tere  Unterteilung  möglich,  dahingehend,  wie  stark  die 
Luftbeaufschlagung  in  einem  bestimmten  Bereich  einer 

25  Leitfläche  zu  erfolgen  hat.  Der  Vorteil  der  Luftversor- 
gungskästen  besteht  darin,  daß  viele  Düsen  mittels 
eines  Luftversorgungselements  versorgt  werden  kön- 
nen.  So  können  für  eine  größere  Anzahl  von  Düsen  bei- 
spielsweise  entsprechend  starke  Axialventilatoren  zum 

30  Einsatz  kommen.  Durch  die  Unterteilung  ist  es  trotzdem 
möglich,  die  einzelnen  Bereiche  der  Leitflächen  variabel 
mit  Luft  zu  beaufschlagen.  Daher  wird  vorgeschlagen, 
jedem  Blaskasten  einen  Axialventilator  zuzuordnen  und 
die  Größe  der  Luftversorgungskästen  dem  Luftbedarf 

35  der  jeweiligen  Bereiche  anzupassen. 
Eine  Weiterbildung  sieht  vor,  daß  die  Leitflächen 

eine  unterschiedliche,  dem  jeweiligen  Luftbedarf  ange- 
paßte  Flächenbelegung  mit  Düsen  aufweisen.  So  ist  es 
beispielsweise  möglich,  die  Einlauf-  und  Auslauf  berei- 

40  che  der  Leitflächen  mit  einer  höheren  Flächenbelegung 
und  die  dazwischen  liegenden  Führungszonen  mit  einer 
niedrigeren  Flächenbelegung  zu  versehen.  Es  ist  auch 
möglich,  die  Flächenbelegung  mit  Düsen  in  der  Mitte 
der  Bogenlaufbahn  am  größten  und  zum  Rand  abneh- 

45  mend  auszugestalten.  Dies  ist  besonders  zweckmäßig, 
wenn  die  Düsen  in  Richtung  der  Außenseite  der  Bogen- 
laufbahn  gerichtete  Schlitzdüsen  sind.  Es  wird  dann  in 
der  Mitte  der  Bogenlaufbahn  der  entsprechende  Luft- 
strom  erzeugt,  der  zum  Rand  lediglich  aufrechterhalten 

so  werden  muß,  also  nicht  mehr  die  Düsenanzahl  erforder- 
lich  ist,  wie  in  der  Mitte  der  Bogenlaufbahn. 

Vorteilhafterweise  werden  alle  luftbeaufschlagba- 
ren  Sektionen  der  Druckmaschine  durch  eine  Fernbe- 
dienung  eingestellt.  Insbesondere  die  Umstellung  auf 

55  Saugbetrieb  durch  eine  Fernbedienung  ist  zeitsparend, 
wenn  die  Maschine  von  Widerdruck  auf  Schöndruckbe- 
trieb  oder  auf  den  Betrieb  mit  problematischen  Papieren 
umgestellt  werden  soll.  Sehr  einfach  kann  dies  durch 
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elektronische  Ansteuerung  der  Axialventilatoren  oder 
anderer  Ventilatoren  erfolgen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  erläu- 
tert.  5 

Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  der 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4,  5,  6 

Fig.  7 

Fig.  8 

Fig.  9 

Fig.  1  zeigt  eine  schematische  Darstellung  einer  30 
Druckmaschine  mit  einem  Ausführungsbeispiel  einer 
erfindungsgemäßen  Bogenleiteinrichtung.  Bei  der 
Druckmaschine  sind  zur  einfachen  Darstellung  lediglich 
zwei  Druckwerke  20  und  20'  dargestellt;  in  der  Regel 
verfügt  eine  solche  Druckmaschine  jedoch  über  vier  35 
und  mehr  Druckwerke.  Jedes  Druckwerk  20,  20'  verfügt 
über  einen  Druckzylinder  8,  8',  über  Gummizylinder  9,  9' 
und  einen  Plattenzylinder  10,  10'  sowie  über  nicht  ein- 
gezeichnete  Farbwerke.  Zwischen  den  Druckwerken  20 
und  20'  sorgt  eine  Umführtrommel  6  für  die  Weiterlei-  40 
tung  der  zu  bedruckenden  Bogen  4.  Verfügt  eine  Druck- 
maschine  über  mehrere  Druckwerke,  so  sind  immer 
zwischen  zwei  Druckwerken  Umführtrommeln  6  ange- 
ordnet.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  daß  statt 
der  einen  Umführtrommel  6  mehrere  Bogentransport-  45 
trommeln  angeordnet  sind.  Bei  der  dargestellten  Druck- 
maschine  ist  die  Bogenlaufbahn  17  eingezeichnet, 
wobei  die  Pfeile  24  die  Bogenlaufrichtung  zeigen.  Die 
Bogen  4  werden  von  einem  Anlegerstapel  1  9  abgenom- 
men  und  mittels  eines  nicht  dargestellten  Anlegers  an  so 
eine  Zuführtrommel  5  weitergegeben,  die  den  Bogen  4 
mit  ihren  Greifern  einem  Druckzylinder  8  zur  Bedruk- 
kung  übergibt.  Vom  Druckzylinder  8  wird  der  Bogen  4 
durch  die  Greifer  26  der  Umführtrommel  6  übernommen 
und  einem  weiteren  Druckzylinder  8'  zugeführt,  damit  ss 
eine  weitere  Bedruckung  stattfinden  kann.  Bei  der  dar- 
gestellten  Maschine  übergibt  der  Druckzylinder  8  den 
Bogen  4  an  die  Auslagetrommel  7  eines  Auslegers  21. 
Die  Auslagetrommel  7  ist  die  Umführtrommel  für  Grei- 

ferbrücken,  welche  auf  der  Auslegerkette  22  angeord- 
net  sind  und  die  den  übernommenen  Bogen  4  bis  zum 
Ende  des  Auslegers  21  transportieren,  wo  die  Bogen  4 
auf  dem  Auslagestapel  23  abgelegt  werden. 

In  Sektionen  3  der  Druckmaschine  ist  eine  zusätzli- 
che  Bogenführung  zweckmäßig,  damit  die  Bogen  4 
sauber  transportiert  und  vor  allem  den  Druckzylindern  8 
und  8'  glatt  aufliegend  übergeben  werden.  In  den  Sek- 
tionen  3  sind  hierzu  Leitflächen  1  angeordnet,  die  eine 
Anzahl  von  vorzugsweise  schlitzförmigen  Düsen  2  auf- 
weisen.  Diese  sind  in  der  Darstellung  der  Fig.  1  nicht 
eingezeichnet,  sie  sind  jedoch  am  Beispiel  der  Umführ- 
trommel  6  der  Fig.  2  zu  entnehmen.  Die  Düsen  2  sind 
so  aufgebaut,  daß  zumindest  ein  Teil  der  Düsen  2  ihre 
Blasluft  im  wesentlichen  tangential  zur  Oberfläche  der 
Leitfläche  1  in  den  zwischen  dem  Bogen  4  und  der  Leit- 
fläche  1  gebildeten  Bereich  zuführt.  Der  Winkel  zwi- 
schen  Luftstrom  und  Oberfläche  kann  beispielsweise 
zwischen  0,1°  und  30°  betragen.  Die  Anordnung  der 
Düsen  2  sowie  die  Blasrichtung  derselben  ist  weiterhin 
vorzugsweise  so  gewählt,  daß  sich  die  Luftströmungen 
benachbarter  Düsengruppen  zu  einer  Gesamtströmung 
mit  im  wesentlichen  parallelen  Stromlinien  überlagern. 
Die  Leitfläche  1  an  der  Umführtrommel  6  zeigt  insge- 
samt  vier  durch  Trennwände  44,  46,  48  getrennte 
Düsenbereiche  11,  12,  40,  42,  welche  durch  einen  Axi- 
alventilator  15  mit  Luft  beaufschlagt  werden.  Die 
Düsenbereiche  11,  12,  40,  42  bestehen  aus  mehreren 
Düsen  2,  die  in  Blickrichtung  von  Fig.  2  gesehen  hinter- 
einanderliegend  angeordnet  sind.  Die  Pfeile  25  zeigen 
die  mögliche  Blasrichtung  der  Axial  Ventilatoren  15  an. 
Ein  Bogen  4,  welcher  vom  Druckzylinder  8  mittels  einer 
Greiferreihe  26  durch  die  Umführtrommel  6  übernom- 
men  wurde,  wird  zum  Druckzylinder  8'  weitertranspor- 
tiert. 

Wenn  die  Bogenleiteinrichtung  im  Blasbetrieb 
arbeitet,  erfährt  der  Bogen  4  eine  Schwebeführung,  in 
der  er  zwischen  der  Umführtrommel  6  und  der  Leitflä- 
che  1  ohne  eine  Berührung  der  Leitfläche  1  geführt 
wird.  Eine  solche  Schwebeführung  ist  beispielsweise  im 
Widerdruck  erforderlich,  da  keine  der  Seiten  des 
Bogens  4  an  der  Umführtrommel  6  oder  an  den  Leitflä- 
chen  1  abschmieren  darf. 

Wird  die  Maschine  jedoch  im  Schöndruck  gefahren, 
so  ist  die  untere  Seite  der  Bogen  4  unbedruckt,  und  eine 
Schwebeführung  ist  nicht  erforderlich.  Es  kann  also  in 
kritischen  Sektionen  3  der  Druckmaschine  eine  Füh- 
rung  der  Bogen  4  entlang  der  Leitflächen  1  gewählt  wer- 
den,  um  dadurch  die  eingangs  genannten 
Rüstzeitverkürzungen  zu  erzielen.  Zu  diesem  Zweck 
werden  die  Axialventilatoren  15  im  Einlaufbereich  11 
und  im  Auslaufbereich  12  einer  entsprechenden  Leitflä- 
che  1  auf  Saugbetrieb  geschaltet.  Dadurch  kann  der 
Bogen  4  in  den  Bereichen  1  1  und  12  entlang  der  Leitflä- 
chen  1  gleiten,  wobei  zwischen  Bogen  4  und  den  Leit- 
flächen  1  Reibungskräfte  auftreten  können.  Der  Bogen 
4  wird  dadurch  im  Einlaufbereich  1  1  gehalten,  sodaß  er 
bei  einem  langsamen  Betrieb  der  Maschine  oder  beim 
Maschinenstopp  mit  seinem  hinteren  Ende  nicht  nach 

eine  schematische  Darstellung  der 
Druckmaschine  mit  der  erfindungsge- 
mäßen  Bogenleiteinrichtung,  10 

eine  vergrößerte  Darstellung  einer  Leit- 
fläche  der  Umführtrommel, 

eine  aus  Luftversorgungskästen  aufge-  15 
baute  Bogenleiteinrichtung, 

Axialventilatoranordnungen  bei  Luft- 
versorgungskästen, 

20 
eine  Düsenanordnung, 

eine  Schlitzdüse  und 

zeigt  eine  Leitfläche  bei  der  das  Ansau-  25 
gen  des  Bogens  in  mittig  zur  Bogen- 
längsachse  angeordneten  Abschnitten 
erfolgt. 

4 



7 EP  0  725  025  A2 8 

unten  fällt  und  es  dadurch  zu  keiner  Faltung  des 
Bogens  4  kommen  kann.  Weiterhin  führt  der  Saugbe- 
trieb  im  Auslaufbereich  12  zu  einer  Straffung  des 
Bogens  4,  wodurch  labile  Papiere,  insbesondere  solche 
mit  niedrigem  Flächengewicht,  wie  z.B.  Bibelpapiere, 
auch  bei  maximaler  Geschwindigkeit  an  den  Druckzy- 
linder  8  übergeben  werden  und  dadurch  weder  Wellen 
noch  Lufteinschlüsse  aufweisen.  Auf  diese  Weise  kön- 
nen  auch  problematische  Papiere  mit  hoher  Qualität 
und  größter  Geschwindigkeit  unter  Einhaltung  minima- 
ler  Maschinenrüstzeiten  bedruckt  werden.  Eine  Füh- 
rung  des  Bogens  4  entlang  der  Leitflächen  1  im 
Auslaufbereich  12  kann  auch  bei  weniger  problemati- 
schen  Papieren  hilfreich  sein,  wenn  die  Druckmaschine 
beispielsweise  entsprechend  schnell  läuft  und  dadurch 
hohe  Fliehkräfte  auf  den  Bogen  4  wirken,  die  diesen 
nach  außen  treiben,  was  zu  einem  Flattern  des  Bogens 
4  führen  kann.  Auch  in  diesem  Fall  können  die  durch  die 
beschriebene  Führung  sowohl  im  Blas-  als  auch  im 
Saugbetrieb  erzeugten  Haltekräfte  auf  den  Bogen  4 
entlang  der  Leitflächen  1  dazu  dienen,  daß  der  Bogen  4 
sauber  auf  den  Druckzylinder  8'  aufgebracht  wird. 

Der  Fig.  1  ist  zu  entnehmen,  daß  auch  an  der 
Zuführtrommel  5  Axialventilatoren  15  angeordnet  sind, 
welche  im  Einlaufbereich  1  1  beziehungsweise  im  Aus- 
laufbereich  13  der  entsprechenden  Leitfläche  1  die 
Düsen  2  durch  Saugluft  beaufschlagen  können,  um 
auch  dort  eine  straffe  Bogenführung  zu  ermöglichen, 
damit  der  Bogen  4  auf  dem  Druckzylinder  8  gut  aufliegt. 
Auch  an  der  Auslagetrommel  7  ist  ein  Axialventilator  15 
vorgesehen,  der  dafür  sorgt,  daß  ein  Bogenende  in  die- 
sem  Bereich  sicher  geführt  ist  und  bei  einem  Maschi- 
nenstopp  nicht  herunterfallen  kann,  wodurch  es  zu 
einem  Umfalten  und  Unbrauchbarwerden  des  Bogens  4 
kommen  kann.  Es  ist  zu  sehen,  wie  in  der  Sektion  3  des 
Auslegers  21  weitere  Axialventilatoren  15  zur  Bogen- 
führung  angeordnet  sein  können,  die  dazu  dienen,  den 
Bogen  4  sicher  zum  Auslagestapel  23  zu  transportieren 
bzw.  dazu,  daß  sie  oberhalb  des  Auslagestapels  23  der- 
art  mit  Blasluft  beaufschlagt  werden,  daß  sie  sich 
schnell  auf  dem  Auslagestapel  23  ablegen. 

Fig.  3  zeigt  eine  Leitfläche  1  ,  die  Düsen  2  aufweist, 
welche  mittels  Luftversorgungskästen  16  und  16'  mit 
Luft  beaufschlagt  werden.  Dargestellt  ist  die  Draufsicht 
auf  die  Leitfläche  1  ,  wobei  die  Trennwände  als  Linien 
dargestellt  sind  und  für  die  Unterteilung  in  verschiedene 
Luftversorgungskästen  16  und  16'  sorgen.  Die  Flächen- 
dichte  der  als  Schlitzdüsen  18  ausgebildeten  Düsen  2 
ist  vorzugsweise  unterschiedlich  ausgebildet.  So  sind 
im  Einlaufbereich  11  zwei  Luftversorgungskästen  16 
angeordnet,  welche  eine  hohe  Flächendichte  an  Düsen 
2  aufweisen.  Danach  folgt  eine  Führungszone  14  mit 
einer  Flächendichte  von  Düsen  2,  die  im  mittleren 
Bereich  stärker  und  an  den  Rändern  schwächer  ist. 
Diese  Führungszone  14  entspricht  z.B.  den  Düsenbe- 
reichen  40,  42,  in  denen  eine  Blasluftbeaufschlagung 
für  jeden  Betrieb  der  Druckmaschine  ausreichend  ist. 
Der  Führungszone  14  schließt  sich  in  Bogenlaufrich- 
tung  24  gesehen  der  Auslaufbereich  12  an,  welcher 

eine  höhere  Düsendichte  aufweist,  und  in  dem  im  Saug- 
luftbetrieb  relativ  große  Haltekräfte  auf  den  Bogen  4  wir- 
ken  müssen. 

Fig.  4  zeigt,  wie  den  in  Fig.  3  dargestellten  Luftver- 
5  sorgungskästen  16  und  16'  Axialventilatoren  15  zuge- 

ordnet  werden  können.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  die 
Anordnung  von  Luftversorgungskästen  16,  16'  und  Axi- 
alventilatoren  15,  wie  in  Fig.  5  dargestellt  vorzunehmen. 
Diese  Anordnung  entspricht  im  wesentlichen  der  in  Fig. 

10  2  gezeigten  Anordnung  von  Luftversorgungskästen  mit 
Trennwänden  44,  46,  48. 

Fig.  6  zeigt,  wie  bei  weniger  großem  Luftbedarf  auf 
eine  Unterteilung  verzichtet  werden  kann,  so  daß  im 
Einlaufbereich  11  und  im  Auslaufbereich  12  jeweils  ein 

15  Blaskasten  16  und  in  der  Führungszone  14  ein  großer 
Blaskasten  16"'  angeordnet  ist.  Entsprechend  ausge- 
staltet  ist  die  Düsenanordnung,  welche  in  Fig.  7  darge- 
stellt  ist. 

Fig.  8  zeigt  die  bevorzugte  Ausführungsform  der 
20  Düsen  2,  welche  bereits  in  Fig.  3  angedeutet  wurde.  Es 

handelt  sich  um  Schlitzdüsen  18,  welche  in  das  Blech 
der  Leitflächen  1  auf  einfache  Weise  einstanzbar  sind. 
Bei  der  in  Fig.  3  gezeigten  Anordnung  ist  die  Blasrich- 
tung  nach  außen  gerichtet  (Pfeile  50),  wodurch  eine 

25  Straffung  des  Bogens  4  quer  zu  seiner  Laufrichtung 
erzielt  wird.  Zu  diesem  Zweck  ist  es  erforderlich,  daß  in 
der  Mitte  zwei  starke  nach  außen  gerichtet  Luftströme 
gebildet  werden,  die  sich  zur  Seite  des  Bogens  4  bewe- 
gen,  und  die  nach  außen  mittels  einer  geringeren 

30  Anzahl  von  Düsen  2,  18  aufrecht  erhalten  werden  kön- 
nen. 

In  einer  in  Fig.  9  gezeigten  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  sind  im  Einlaufbereich  11 
und/oder  im  Auslaufbereich  1  2  der  Leitfläche  1  Düsen- 

35  bereiche  52,  54  vorgesehen,  deren  Düsen  in  Abhängig- 
keit  vom  zu  verarbeitenden  Bedruckstoff  zwischen  Blas- 
und  Saugbetrieb  umschaltbar  sind. 

Die  übrigen  Düsen  der  Leitfläche  1  werden  bei  die- 
ser  Ausführungsform  der  Erfindung  vorzugsweise  im 

40  Blasbetrieb  betrieben.  Die  Düsenbereiche  52,  54  wei- 
sen  vorzugsweise  jeweils  einen  ihnen  zugeordneten 
Ventilator  15  auf,  sind  vorzugsweise  mittig  zur  Bogen- 
laufbahn  17  angeordnet  und  besitzen  eine  Breite,  die 
geringer  ist,  als  das  kleinste,  von  der  Druckmaschine 

45  verarbeitbare  Bogenformat. 
Die  Ausführungsbeispiele  stellen  lediglich  Möglich- 

keiten  der  Ausgestaltung  der  erfindungsgemäßen 
Bogenleiteinrichtung  dar,  weitere  Ausführungsformen 
mit  anderen  Düsenanordnungen,  ggf.  auch  anderen 

so  Blasrichtungen  sind  möglich.  Statt  der  Axialventilatoren 
15  kann  auch  eine  zentrale  Luftversorgung  mit  Blas- 
und  Saugluft  oder  eine  andere  Art  von  Ventilatoren  ein- 
gesetzt  werden. 

55  BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Leitflächen 
2  Düsen 
3  Bereiche  mit  zusätzlicher  Bogenführung 
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4  Bogen 

Bogenführende  Trommeln: 

5  Zuführtrommel  5 
6  Umführtrommel 
7  Auslagetrommel 
8,  8'  Druckzylinder 
9,  9'  Gummizylinder 
10,  10'  Plattenzylinder  10 
1  1  Einlaufbereiche  der  bogenführen- 

den  Trommeln 
12  Auslaufbereich  der  Umführtrom- 

mel 
13  Auslaufbereich  der  Zuführtrom-  is 

mel 
14  Führungszonen 
1  5  Axialventilatoren 
16,  16',  16",  16"'  Luftversorgungskästen 
1  7  Bogenlaufbahn  20 
18  Schlitzdüsen 
1  9  Anlegerstapel 
20,  20'  Druckwerke 
21  Ausleger 
22  Auslegerkette  25 
23  Auslagestapel 
24  Pfeile,  die  die  Bogenlaufrichtung 

zeigen 
25  Pfeile,  die  die  Blasrichtung  der 

Axialventilatoren  symbolisieren  30 
40  Düsenbereich 
42  Düsenbereich 
44,  46,  48  Trennwände 
50  Blasrichtung 
52,  54  Abschnitte  35 

Patentansprüche 

1.  Bogenleiteinrichtung  für  Druckmaschinen  mit  Leit- 
flächen  (1)  zum  Führen  der  Bogen  (4),  wobei  in  den  40 
Leitflächen  (1)  Düsen  (2,  18)  vorgesehen  sind,  die 
mit  Blasluft  oder  Saugluft  beaufschlagbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  Bogentransportrichtung  (24)  gesehen  im 
Einlaufbereich  (11)  einer  Leitfläche  (1)  angeord-  45 
nete  Düsen  (2,  1  8)  in  Abhängigkeit  vom  verarbeite- 
ten  Bedruckstoff  wahlweise  mit  Saugluft  oder  mit 
Blasluft  beaufschlagbar  sind,  und  daß  die  Düsen 
(2,  18)  der  zwischen  dem  Einlaufbereich  (11)  und 
dem  Auslauf  bereich  (12)  der  Leitfläche  (1)  ange-  so 
ordneten  Führungszone  (14)  mit  Blasluft  beauf- 
schlagt  werden,  wobei  zumindest  ein  Teil  der 
Düsen  (2,  18)  die  Blasluft  im  wesentlichen  tangen- 
tial  zur  Oberfläche  der  Leitfläche  (1)  zuführt. 

55 
2.  Bogenleiteinrichtung  für  Druckmaschinen  mit  Leit- 

flächen  (1)  zum  Führen  der  Bogen  (4),  insbeson- 
dere  nach  Anspruch  1  ,  wobei  in  den  Leitflächen  (1) 
Düsen  (2,  18)  vorgesehen  sind,  die  mit  Blasluft 

oder  Saugluft  beaufschlagbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zumindest  ein  Teil  der  in  Bogentransportrich- 
tung  gesehen  im  Auslaufbereich  (12)  einer  Leitflä- 
che  (1)  angeordneten  Düsen  (2,  18)  in 
Abhängigkeit  vom  verarbeiteten  Bedruckstoff  wahl- 
weise  mit  Saugluft  oder  mit  Blasluft  beaufschlagbar 
sind,  und  daß  die  Düsen  (2,  18)  der  zwischen  dem 
Einlaufbereich  (11)  und  dem  Auslaufbereich  (12) 
der  Leitfläche  (1)  angeordneten  Führungszone  (14) 
mit  Blasluft  beaufschlagt  werden,  wobei  zumindest 
ein  Teil  der  Düsen  (2,  18)  die  Blasluft  im  wesentli- 
chen  tangential  zur  Oberfläche  der  Leitfläche  (1) 
zuführt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftversorgung  der  Düsen  (2,  18)  über 
drehzahlregelbare  Ventilatoren  erfolgt. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftversorgung  der  Düsen  (2,  18)  über  Axi- 
alventilatoren  (15)  erfolgt,  die  bezüglich  ihrer  Dreh- 
richtung  umschaltbar  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftversorgung  von  einzelnen  Sektionen 
(3)  der  Druckmaschine  oder  von  Teilen  derselben 
über  Luftversorgungskästen  (16,  16',  16",  16"') 
erfolgt,  wobei  jedem  Luftversorgungskasten  (16, 
16',  16",  16"')  ein  Ventilator  (15)  zugeordnet  ist  und 
die  Größe  des  Luftversorgungskastens  (16,  16', 
16",  16"')  dem  Luftbedarf  der  jeweiligen  Sektion  (3) 
angepaßt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Leitfläche  (1)  eine  unterschiedliche,  dem 
jeweiligen  Luftbedarf  angepaßte  Flächenbelegung 
mit  Düsen  (2,  18)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Flächenbelegung  mit  Düsen  (2,  18)  in  der 
Mitte  der  Bogenlaufbahn  (17)  am  größten  und  zum 
Rand  der  Bogenlaufbahn  (1  7)  hin  abnehmend  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Düsen  (2,  18)  in  Richtung  zur  Außenseite 
der  Bogenlaufbahn  (17)  hin  gerichtete  Schlitzdüsen 
(18)  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
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dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Umstellung  zwischen  saugbetrieb  und 
Blasbetrieb  ferngesteuert  erfolgt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  s 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Düsen  (2,  18)  am  Einlaufbereich  (11)  der 
Leitfläche  (1)  bei  der  Verarbeitung  von  leichten 
Bedruckstoffen  mit  Saugluft  beaufschlagt  werden.  w 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Düsen  (2,  18)  am  Auslaufbereich  (12)  der 
Leitfläche  (1)  bei  der  Verarbeitung  von  leichten  is 
Bedruckstoffen  mit  Saugluft  beaufschlagt  werden. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  das  Absaugen  durch  die  Saugluft  in  einem 
Abschnitt  (52,  54)  der  Leitfläche  (1)  erfolgt,  der  im 
wesentlichen  mittig  zur  Bogenlaufbahn  (17)  im  Ein- 
laufbereich  (11)  und/oder  Auslaufbereich  (12)  der 
Leitfläche  (1)  angeordnet  ist.  25 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Breite  des  Abschnitts  (52,  54)  kleiner  ist  als 
die  Breite  des  kleinsten,  von  der  Druckmaschine  30 
verarbeitbaren  Bogenformats. 
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